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Neue Erkenntnisse zur vorgeschichtlichen Besiedelung 
des Buchenberges bei Parsberg 
 
Vor zehn Jahren hat Ernst Olav bereits über den vorgeschichtlichen Ringwall auf dem 573 m hohen, nördlich von 
Parsberg gelegenen, Buchenberg berichtet (siehe AGRICOLA-Informationsblatt 30/2008). Seither haben sich neue 
Erkenntnisse ergeben, die hier kurz dargestellt werden. 
 
Ein Ringwall aus der Bronzezeit krönt den Buchenberg. Die Objekte, die innerhalb und im unmittelbaren Umfeld dieser 
Anlage gefunden wurden, lassen darauf schließen, dass sie aus der Mittleren Bronzezeit um 1600 v. Chr. zu datieren 
sind. Ihren kulturellen und wirtschaftlichen Höhepunkt erreichte diese Befestigungsanlage in der späten Bronzezeit, der 
Urnenfelder-Epoche. Viele typische Keramikscherbenfunde bestätigen diese zeitliche Einordnung. Ihren Niedergang 
vermutet man in der frühen Latènezeit, ihren Verfall in der Spätlatènezeit. Schon während der römischen und nachrömi-
schen Zeit scheint diese Anlage in Vergessenheit geraten zu sein. Die Mauer, eine Holzkastengitterkonstruktion, die die 
Höhensiedlung umgab, verfiel zu einem Wall, der heute noch zu erkennen ist. 
 
Um die Mitte des 20. Jahrhunderts nahm man noch an, dass es sich bei dieser und ähnlichen Anlagen um sogenannte 
Fliehburgen handelte, in welche die umliegende Bevölkerung im Kriegsfalle gemeinsam mit ihren Viehherden Zuflucht 
suchte. Heute wissen wir, dass es sich bei solchen Ringwällen, wie wir sie auch entlang des Tales der Schwarzen Laber 
vorfinden, um ständig bewohnte Grenzbefestigungen oder Herrschaftssitze regionaler Kleinfürsten handelte, von denen 
einige, wie der Schanzberg bei Oberwiesenacker (siehe dazu AGRICOLA-Informationsblatt 4/2000), die Alte Burg bei 
Beratzhausen, die Eselburg bei der Schafbruckmühle und der Martinsberg bei Laaber, noch während der 
Karloningerzeit, also im frühen Mittelalter, instandgesetzt und weiter genutzt wurden. 
 
Im direkten Umfeld des Buchenbergringwalles fand man bisher nur sehr wenige vorgeschichtliche Hinterlassenschaften 
der damaligen Bewohner. Sie beweisen keine kontinuierliche Besiedlung außerhalb der Anlage. So kennen wir ein älte-
res Objekt, ein Kupferbeil, bronzezeitliche Pfeilspitzen, ein komplettes urnenfelderzeitliches Keramikgefäß, eine eiserne 
Bügelschere und eine eiserne Schwanenhalsfibel, beide aus der Latènezeit, sowie ein germanisches Artefakt. 
 
Weit westlich des Ringwalles, in der Flur Sandleiten der Gemarkung Darshofen, sind einige Hügelgräber und nordwest-
lich bei der Steinmühle mehrere bronzezeitliche Langhäuser mit Abfallgruben bekannt. Nördlich und nordöstlich des 
Walles wurden auf der Hochfläche über dem linksseitigen Tal der Schwarzen Laber vor mehr als einhundert Jahren in 
der Gemarkung Rudenshofen, östlich der Ortschaft Hackenhofen und in der Gemarkung Degerndorf nördlich des Ortes 
Rudolfshöhe, mehrere bronzezeitliche Grabhügel und vor vielen Jahren bei der Ausweisung der Gewerbegebiete hall-
stattzeitliche Gehöfte entdeckt, archäologisch ergraben und erforscht. 
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Am Fuße des Südhanges des Buchenberges machte man um 1900 ebenfalls einige bronzezeitliche Hügelgräber ausfin-
dig. Zwischen dem Buchenberg und dem Ort Parsberg fand sich in den Jahren 2005 und 2006, bei der Ausweisung und 
der Erschließung des Baugebietes „Auf der Breiten“, eine mittelalterliche Siedlung. Es handelt sich hierbei um die ältes-
te Siedlung Parsbergs, deren Beginn in das 7. Jahrhundert n. Chr. und deren plötzlicher Niedergang in das 13. bzw. 14. 
Jahrhundert datiert werden konnte. Ob diese Siedlung einen Bezug zur vorgeschichtlichen Befestigung auf dem Bu-
chenberg oder bereits zur Burg Parsberg hatte, kann nicht mit Sicherheit bestimmt werden.  
 
In den Jahren 1967 und 1968 richtete der Turnverein Parsberg am Nordhang des Buchenberges, gegenüber der 
Bienmühle zur Laber hinab, eine Skiabfahrtsbahn ein. Hierzu wurden Felsbrocken, große Wiesenameisenhaufen und 
Gesträuch entfernt und der Mutterboden flächig abgetragen. Die neue Bahn wurde planiert. Man konnte nun, wie in 
Beratzhausen auf dem Schloßberg, auch auf dem Buchenberg Ski fahren. Niemand ahnte, dass sich direkt unter dieser 
Piste eine bronzezeitliche Siedlung befand. Die Skiabfahrtsanlage wurde bereits 1970 wieder aufgegeben, das Gelände 
alsbald aufgeforstet.  
 
Im Jahr 2015 erhielt der polnische Arbeiter Piotr Chylinski vom Besitzer der Bienmühle den Auftrag, den zwischenzeit-
lich zu einem Stangenholz herangewachsenen Fichtenbestand zu durchforsten. Beim Aufladen des Schnittholzes be-
merkte er, dass aus einem der Traktorreifen Luft entwich. In der Mühle angekommen wurde der inzwischen platte Rei-
fen abmontiert und die undichte Stelle ausfindig gemacht. Ein eigenartiger, kopfloser Nagel war die Ursache des Platt-
fußes. Nach dessen Reinigung fiel Piotr Chylinski auf, dass es sich bei diesem Nagel um eine leicht gekrümmte, bronze-
ne Ahle handelte. Als Baggerführer hatte er bereits mehrere vor- und frühgeschichtliche Siedlungsreste und Gräber 
entdeckt und somit Erfahrung bei der Beurteilung solcher Bodenfunde. Ihm war auch bekannt, dass sich auf dem Bu-
chenberg ein vorgeschichtlicher Ringwall befindet. Die Ahle, die seinen Reifen beschädigt hatte, brachte er mit dieser 
bronzezeitlichen, denkmalgeschützte Befestigungsanlage in Verbindung. Da das von ihm durchforstete Fichtenstangen-
holz aber außerhalb der Denkmalschutzzone lag konnte er dieses Gelände mit Genehmigung des Grundstückeigners mit 
einem Metalldetektor untersuchen.  
 
Auf dieser Suche nach eventuell weiteren, im Boden verborgenen, vorgeschichtlichen Gegenständen wurde er tatsäch-
lich fündig. Piotr Chylinski entdeckte auf einem Areal von ca. 15 x 10 Metern mehrere Artefakte. Sie sind auf der ne-
benstehenden Abbildung aufgeführt. Bis auf zwei, durch Oxidation zusammenklebende Münzen, lassen sich die Fund-
stücke in die mittlere und späte Bronzezeit einordnen. Eine genaue zeitliche Zuordnung der Münzen ist erst dann mög-
lich, wenn diese fachkundig getrennt worden sind. Den auf ihrer Oberseite noch sichtbaren Merkmalen nach zu urteilen, 
könnte es sich um eine keltische und um eine römische Münze handeln.  
 
Bei dieser Sondensuchaktion kamen auch frühgeschichtliche Artefakte zum Vorschein, wie ein goldtauschierter Knopf, 
Broschen, Gürtelschließen und weitere Gegenstände, die wahrscheinlich dem frühen Mittelalter zuzuordnen sind. Eine 
genaue Beurteilung kann erst nach ihrer Reinigung und Restaurierung erfolgen. Die nebenbei auch noch gefundenen 
bleiernen Sackplomben jedenfalls gehören in die Neuzeit, in das 19. und 20. Jahrhundert. Sie wurden vermutlich von 
Landwirten weggeworfen, nachdem diese ihre damit verschlossenen Saatgutsäcke geöffnet hatten. 
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Herr Chylinski meldete die Fundstelle dem Landesamt für Denkmalpflege, legte dort seine Fundstücke zur Registrierung 
vor und übereignete seine Fundobjekte dann komplett dem Burgmuseum in Parsberg. Hier wurde mit der Restaurierung 
zur exakten Beurteilung und zeitlichen Einordnung der Objekte begonnen. 
 
Die bronzezeitlichen Gegenstände lassen vermuten, dass sich auch im 
näheren Umfeld der vorgeschichtlichen Befestigungsanlage auf dem 
Buchenberg eine oder auch mehrere Siedlungen befanden, die schon 
vor langer Zeit abgegangen und in den darauffolgenden Kulturab-
schnitten nicht wieder besiedelt worden sind. Die Situation ist durchaus 
vergleichbar mit den kleinen, rund um die mittelalterlichen Burgen 
angelegten Ortschaften.  
 
Eine genaue Größenangabe der Siedlung ist nur durch eine groß ange-
legte archäologische Grabungskampgange möglich. Da sich das Areal 
jedoch im Schutz des Waldes befindet, ist eine solche Forschungsgra-
bung derzeit nicht erforderlich. Vielleicht bringt auch irgendwann 
wieder der „Archäologe Zufall“ weitere Erkenntnisse. 
 
 
 
 
 
        
                  Stabdolch 
(Quelle: www.wikipedia.org) 
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